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©  Verfahren  und  Deckenschalungssystem  zum  Einschalen  von  Decken. 

©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Ein- 
schalen  von  Decken,  bei  dem  eine  Anzahl  von  Stüt- 
zen  (1,  2)  in  Abständen  zueinander  aufgestellt  wer- 
den,  wobei  jeweils  eine  Teilanzahl  in  einer  Linie 
fluchtend  anzuordnen  sind,  auf  die  dann  jeweils 
Längsträger  (6)  und  auf  diese  Querträger  (3)  aufge- 
legt  werden,  so  daß  die  Querträger  (3)  jeweils  zu- 
mindest  auf  zwei  Längsträgern  (6)  aufliegen  und 
schließlich  Schalungsplatten  (4)  auf  die  Querträger 
(3)  aufgebracht  werden.  Sie  ist  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stützen  (1,  2),  Längs-  (6)  und 
Querträger  (3)  derart  aufgestellt  werden,  daß  die 

jeweiligen  Abstände  der  Quer-  (3)  und  Längsträger 
(6)  sowie  der  Stützen  (1,  2)  zueinander  für  alle  zu 
betonierenden  Deckenstärken  bis  zu  einer  vorgege- 
benen  Deckenstärke  anhand  von  optisch  (31,  63) 
und/oder  mechanisch  wirkenden  (32,  61,  62),  festen 
Aufstellhilfen  an  den  Längs-  (6)  und  Querträgern  (3  ) 
und/oder  Schalungsplatten  (4)  und/oder  Stützen  (1, 
2)  eingehalten  werden.  Desweiteren  betrifft  die  Erfin- 
dung  ein  Deckenschalungssystem  mit  einer  Anzahl 
Stützen  (1,2),  Längs  (6)  -  und  Querträgern  (3)  und 
Schalungsplatten  (4). 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Ein- 
schalen  von  Decken,  bei  dem  eine  Anzahl  von 
Stützen  in  Abständen  zueinander  aufgestellt  wer- 
den,  wobei  jeweils  eine  Teilanzahl  in  einer  Linie 
fluchtend  miteinander  anzuordnen  ist,  auf  die  dann 
jeweils  Längsträger  und  auf  diese  Querträger  auf- 
gelegt  werden,  so  daß  die  Querträger  jeweils  zu- 
mindest  auf  zwei  Längsträgern  aufliegen,  und 
schließlich  Schalungsplatten  auf  die  Querträger  auf- 
gebracht  werden.  Des  weiteren  betrifft  die  Erfin- 
dung  ein  Deckenschalungssystem  mit  einer  Anzahl 
Stützen,  Längs-  und  Querträgern  und  Schalungs- 
platten. 

Zur  Herstellung  von  Decken  aus  Beton  ist  ein 
Verfahren  der  eingangs  genannten  Art  seit  langem 
bekannt.  Hierbei  werden  Stützen  in  zuvor  anhand 
von  Berechnungstabellen  bestimmten  Aufstellpunk- 
ten  aufgestellt.  Darauf  werden  Längsträger  aufge- 
legt,  deren  Abstände  ebenfalls  aus  Berechnungsta- 
bellen  zu  entnehmen  sind,  so  daß  diese  im  wesent- 
lichen  parallel  zueinander  liegen.  Auf  die  Längsträ- 
ger  werden  wiederum  im  wesentlichen  senkrecht 
hierzu  in  wiederum  in  Berechnungstabellen  festge- 
legten  Abständen  Querträger  parallel  zueinander 
gelegt.  Schließlich  werden  auf  die  Querträger 
Schalungsplatten  so  aufgelegt,  daß  deren  größere 
Seitenlänge  senkrecht  zu  der  Längsrichtung  der 
Querträger  zum  liegen  kommen. 

Es  besteht  jedoch  bei  diesem  bekannten  Ver- 
fahren  das  Problem,  daß  die  Aufstellpunkte  der 
Stützen,  die  Abstände  der  Längssowie  der  Querträ- 
ger  zueinander  mittels  den  relativ  komplizierten  Be- 
rechnungstabellen  in  Abhängigkeit  von  der  zu  beto- 
nierenden  Deckenstärke  und  der  verwendeten  ein- 
zelnen  Deckenschalungselemente  bestimmt  wer- 
den  müssen.  Unter  Deckenschalungselementen 
werden  hier  die  Stützen,  Längs-  und  Querträger 
sowie  die  Schalungsplatten  verstanden. 

Da  auf  den  Baustellen  oftmals  nicht  die  erfor- 
derliche  Sorgfaltspflicht  beim  Ablesen  der  Berech- 
nungstabellen  eingehalten  wird  bzw.  die  Arbeiter 
nicht  die  hierfür  erforderliche  Qualifikation  aufwei- 
sen,  besteht  die  Gefahr,  daß  möglicherweise  die 
einzuhaltenden  Maximalabstände  überschritten 
werden,  was  eine  ungenügende  Abstützung  beim 
Betonieren  der  Decke  mit  möglicher  Einsturzgefahr 
zur  Folge  haben  kann.  Des  weiteren  muß  auf  der 
Baustelle  gemäß  den  Berechnungstabellen  die  Art 
der  Stütze,  der  Quer-  und  Längsträger  sowie  der 
Schalungsplatten  berücksichtigt  werden,  was  zu  ei- 
ner  Anzahl  von  Berechnungstabellen  und  einer  wei- 
teren  Verkomplizierung  der  Bestimmung  bzw.  Fest- 
legung  der  Abstände  der  einzelnen  Elemente  zu- 
einander  führt. 

Das  der  Erfindung  zugrundeliegende  techni- 
sche  Problem  besteht  darin,  ein  Verfahren  zum 
Einschalen  von  Decken  zu  schaffen,  bei  dem  unab- 
hängig  von  der  zu  betonierenden  Deckenstärke  - 

bis  zu  einer  maximalen  Deckenstärke  -  ein  Über- 
schreiten  der  maximalen  Abstände  der  einzelnen 
Elemente  zueinander  vermieden  oder  sogar  ausge- 
schlossen  wird.  Des  weiteren  besteht  ein  der  Erfin- 

5  dung  zugrundeliegendes  technisches  Problem  dar- 
in,  ein  zur  Durchführung  des  Verfahrens  geeignetes 
Deckenschalungssystem  zu  schaffen. 

Das  der  Erfindung  zugrundeliegende  techni- 
sche  Problem  wird  dadurch  gelöst,  daß  die  Stüt- 

io  zen,  Längs-  und  Querträger  derart  aufgestellt  wer- 
den,  daß  die  jeweiligen  Abstände  der  Quer-  und 
Längsträger  sowie  der  Stützen  zueinander  für  alle 
zu  betonierenden  Deckenstärken  bis  zu  einer  vor- 
gegebenen  Deckenstärke  anhand  von  optisch  wir- 

75  kenden  und/oder  mechanisch  angebrachten,  festen 
Aufstellhilfen  an  den  Längs-  und  Querträgern 
und/oder  Stützen  und/oder  Schalungsplatten  einge- 
halten  werden. 

Des  weiteren  wird  ein  Deckenschalungssystem 
20  mit  Stützen,  Schalungsplatten,  Quer-  und  Längsträ- 

ger  zur  Durchführung  des  Verfahrens  bereitgestellt, 
die  jeweils  zumindest  in  Einbaulage  auf  der  unteren 
Seite  parallel  zueinander,  in  gleichen  Abständen 
liegende  optisch  und/oder  mechanisch  wirksame, 

25  fest  angebrachte  Aufstellhilfen  aufweisen. 
Der  Erfindung  liegt  der  Gedanke  zugrunde,  das 

Einschalen  von  Decken  derart  zu  vereinfachen,  daß 
keine  komplizierten  Berechungstabellen  zum  Be- 
stimmen  der  Abstände  der  einzelnen  Elemente  zu- 

30  einander  mehr  notwendig  sind.  Erfindungsgemäß 
kann  erstmals  nun  unabhängig  von  der  zu  betonie- 
renden  Deckenstärke  -  bis  natürlich  zu  einer  maxi- 
malen  Deckenstärke,  die  durch  die  maximale  Trag- 
kraft  der  Elemente  vorgegeben  ist  -  das  Aufstellen 

35  der  einzelnen  Elemente  standardisiert  werden,  in- 
dem  durch  die  optisch  und/oder  mechanisch  wir- 
kenden,  fest  angebrachten  Aufstellhilfen  an  den 
Längs-,  Querträgern  und/oder  Schalungsplatten  die 
einzuhaltenden  Abstände  eindeutig  vorgegeben 

40  sind.  Dadurch  wird  beim  Aufstellen  der  Decken- 
schalung  ein  Überschreiten  der  maximalen  Abstän- 
de,  wodurch  eine  latente  Einsturzgefahr  hervorge- 
rufen  wird,  stark  verringert  bzw.  verhindert.  Des 
weiteren  ist  es  bei  dem  erfindungsgemäßen  Dek- 

45  kenschalungssystem  erstmals  möglich,  in  aufge- 
stelltem  Zustand  die  vorgeschriebenen  Abstände 
problemlos  zu  kontrollieren.  Denn  anhhand  der  Auf- 
stellhilfen  kann  ein  nicht  korrekt  plaziertes  Element 
sofort  ohne  weitere  Hilfsmittel  erkannt  werden. 

50  Beim  Stand  der  Technik  hingegen  mußten  sich 
probenhaft  -  was  wiederum  eine  gewisse  Unsicher- 
heit  bedingt  -  mit  einem  Metermaß  die  einzelnen 
Abstände  kontrolliert  werden.  Dies  kann  nun  durch 
einen  einfachen  Kontrollblick  ersetzt  werden,  was 

55  wiederum  einen  großen  Zeitgewinn  und  eine  grö- 
ßere  Sicherheit  zur  Folge  hat. 

Durch  das  erfindungsgemäße  Verfahren  bzw. 
das  erfindungsgemäße  Deckenschalungssystem 
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wird  die  Sicherheit  der  Deckenschalung  stark  er- 
höht.  Zudem  ist  es  ein  großer  Vorteil  des  erfin- 
dungsgemäßen  Verfahrens,  daß  das  Aufstellen 
auch  mit  einer  großen  Zeitersparnis  einhergeht. 
Zwar  wird  bei  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren 
bei  einer  sehr  geringen  zu  betonierenden  Decken- 
stärke  der  maximal  mögliche  Abstand  der  einzel- 
nen  Elemente  zueinander  unterschritten  und  somit 
mehr  Material  verwendetals  unbedingt  notwendig 
wäre,  jedoch  steht  dieser  zusätzliche  Materialauf- 
wand  und  dessen  Kosten  in  keinem  Verhältnis  zu 
der  gewonnenen  Zeitersparnis  beim  Aufstellen  der 
Deckenschalung.  Denn  die  zusätzlichen  Kosten 
durch  den  höheren  Materialaufwand  sind  um  ein 
Vielfaches  geringer  als  die  durch  den  geringeren 
Zeitaufwand  gewonnene  Kostenersparnis.  Anhand 
von  vielen  praktisch  nachgerechneten  Deckenscha- 
lungen  ist  nachgewiesen,  daß  sich  der  Materialauf- 
wand  bei  Deckenstärken  bis  zu  etwa  30  cm  ledig- 
lich  um  im  Durchschnitt  5%  erhöht. 

Durch  das  erfingungsgemäße  Verfahren  bzw. 
Deckenschalungssystem  ist  also  ein  beträchtlicher 
Gewinn  an  Einfachheit,  Schnelligkeit  und  Sicherheit 
gegenüber  dem  bekannten  Verfahren  erreicht. 

Vorteilhafterweise  werden  die  jeweiligen  Ab- 
stände  der  Quer-  und  Längsträger  sowie  der  Stüt- 
zen  zueinander  entsprechend  der  maximal  zu  beto- 
nierenden  Deckenstärke,  die  unter  Berücksichti- 
gung  der  Geometrie  und  Werkstoffdaten  der  Scha- 
lungsplatten,  Quer-  und  Längsträger  sowie  der 
Stützen  berechnet  wird,  festgelegt.  Denn  hierdurch 
wird  bis  zu  einer  maximalen  Deckenstärke  die  volle 
Tragfähigkeit  der  einzelnen  Schalungssystemele- 
mente  gewährleistet. 

Sehr  vorteilhaft  ist  es,  daß  das  Aufstellen  der 
Schalungselemente  anhand  von  jeweils  auf  zumin- 
dest  in  Einbaulage  unteren  Seite  der  Quer-  und 
Längsträger  und/oder  der  Schalungsplatten  ange- 
brachten  Aufstellhilfen  erfolgt,  wodurch  für  einen 
Arbeiter  die  erforderlichen  Abstände  bereits  ein- 
deutig  vorbestimmt  sind. 

Sehr  einfach  und  kostengünstig  aufzubringen 
sind  farbige,  parallel  zueinanderliegende  Markierun- 
gen  auf  den  Schalungselementen.  Zudem  schwä- 
chen  derartige  Markierungen  bzw.  Aufstellhilfen  die 
einzelnen  Elemente  des  Systems  nicht. 

Durch  erfindungsgemäß  abwechselnd  farbige 
Markierungen  wird  das  Aufstellen  der  Schalungs- 
elemente  und  deren  gegenseitige  Zuordnung  sehr 
vorteilhaft  vereinfacht,  da  durch  die  eindeutige 
Kennzeichnung  zur  Auflage  der  Elemente  fehlerhaf- 
te  Abstände  mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  aus- 
geschlossen  wird.  So  können  diese  z.B.  in  einem 
Abstand  von  1  m  gleich  sein.  Das  heißt,  daß  z.B. 
von  der  Stirnseite  eines  Quer-  oder  Längsträgers 
aus  alle  0.5m  eine  Aufstellhilfelinien  angebracht  ist, 
die  abwechselnd  eine  andere  Farbe,  Gestalt  oder 
dergleichen  aufweisen. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  an  den  Stüt- 
zen,  Längs-  wie  auch  an  den  Querträgern  und 
eventuell  auch  an  den  Schalungsplatten  in  den 
erforderlichen  Abständen  mechanische  Aufstellhil- 

5  fen  angebracht  sind,  in  die  die  jeweils  aneinander- 
liegenden  Schalungselemente  ineinandergreifen. 
Hierdurch  wird  ein  Unterschreiten  der  vorbestimm- 
ten  Abstände  mit  höchster  Zuverlässigkeit  vermie- 
den.  So  ist  es  z.B.  denkbar,  daß  die  Stützen  in 

io  ihrem  Tragkopf  zur  Aufnahme  eines  Längsträgers 
eine  kleine  Erhebung  aufweisen,  die  in  eine  ent- 
sprechend  angepaßte  Vertiefung  im  Längsträger 
einpaßbar  ist.  Dadurch  wird  ein  Aufstellen  der  Trä- 
ger  in  einem  unerlaubten  Abstand  erst  gar  nicht 

15  ermöglicht.  Die  anderen  Schalungselemente  wei- 
sen  dabei  ebenso  auf  Ober-  und  Unterseite  zuein- 
ander  passende  Erhebungen  oder  Vertiefungen  auf. 
Es  besteht  zudem  die  Möglichkeit  optisch  und  me- 
chanisch  wirkende  Aufstellhilfen  an  den  Schalungs- 

20  elementen  zu  kombinieren.  So  ist  es  z.B.  möglich 
auf  den  Schalungsplatten  optische  Aufstellhilfen  an- 
zubringen  und  die  restlichen  Elemente  mit  mecha- 
nischen  auszustatten. 

Die  Verwendung  von  Stützen,  die  in  ihrer  Höhe 
25  verstellbar  sind  und  unabhängig  von  der  eingestell- 

ten  Höhe  immer  die  gleiche  Tragkraft  haben,  ist 
bei  dem  erfindungsgemäßen  Deckenschalungssy- 
stem  sehr  vorteilhaft,  da  hierdurch  unabhängig  von 
der  Höhe  über  dem  Boden,  in  der  die  Decke 

30  eingeschalt  werden  soll,  immer  die  gleichen  erfin- 
dungsgemäßen  Längs-  und  Querträger  sowie 
Schalungsplatten  mit  den  jeweils  darauf  angebrach- 
ten  optisch  und/oder  mechanisch  wirksamen,  fe- 
sten  Aufstellhilfen  verwendet  werden  können. 

35  Sehr  vorteilhaft  sind  kegelförmige  Vertiefungen 
bzw.  entsprechende  Erhebungen  an  den  einzelnen 
Deckenschalungselementen,  da  damit  automatisch 
die  aufeinanderliegenden  Elemente  mittig  zentriert 
werden. 

40  Im  folgenden  sind  zur  weiteren  Erläuterung  und 
zum  besseren  Verständnis  der  Erfindung  mehrere 
Ausführungsbeispiele  unter  Bezugnahme  auf  die 
beigefügten  Zeichnungen  näher  beschrieben  und 
erläutert.  Es  zeigt: 

45  Fig.  1  eine  räumliche  Darstellung  eines  Dek- 
kenschalungssystems  nach  der  Erfin- 
dung  mit  teilweise  aufgelegten  Scha- 
lungsplatten  auf  den  Querträgern, 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  auf  eine  aufgestell- 
50  te  Deckenschalung,  bei  der  besonders 

die  Aufstellhilfen  an  den  Längsträgern 
ersichtlich  sind, 

Fig.  3  eine  Unteransicht  einer  erfindungsge- 
mäßen  Schalungsplatte  mit  darauf  an- 

55  gebrachten  Aufstellhilfen, 
Fig.  4  einen  erfindungsgemäßen  Längsträger 

oder  auch  Querträger  mit  erfindungs- 
gemäßen  darauf  angebrachten  Auf- 

3 
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stellhilfen, 
Fig.  5  einen  Querschnitt  durch  einen  Quer- 

träger  und  darunterliegendem  Längs- 
träger  gemäß  einem  weiteren  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Erfindung,  und 

Fig.  6  einen  Querschnitt  durch  einen  Längs- 
träger,  der  auf  einer  erfindungsgemä- 
ßen  Stütze  aufliegt. 

In  der  Fig.  1  ist  ein  Deckenschalungssystem 
gemäß  einem  ersten  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  in  aufgestelltem  Zustand  gezeigt.  Stützen  1, 
die  einen  ausklappbaren  Fuß  aufweisen,  sind  in 
Abständen  voneinander  aufgestellt.  Dabei  bilden 
jeweils  eine  bestimmte  Anzahl  der  Stützen  1  eine 
Auflage  für  Längsträger  6,  die  in  Halteköpfe  12  der 
einzelnen  Stützen  1  aufgelegt  sind.  Auf  diesen 
Längsträgern  6  sind  senkrecht  dazu  Querträger  3 
aufgelegt.  Die  Querträger  3  liegen  dabei  jeweils 
parallel  zueinander,  im  wesentlichen  senkrecht  zu 
den  Längsträgern  6,  auf  den  Längsträgern  6  auf. 
Bei  dem  in  Fig.  1  dargestellten  Zustand  sind  teil- 
weise  Schalungsplatten  4  auf  den  Querträgern  3 
aufgelegt,  so  daß  die  längere  Seite  der  Schalungs- 
platten  4  senkrecht  zu  der  Längsachse  der  Quer- 
träger  3  liegt. 

Zwischen  den  Stützen  1  sind  jeweils  noch  Zwi- 
schenstützen  2  angeordnet,  die  ebenso  die  Längs- 
träger  6  unterstützen. 

Die  Längsträger  6  weisen  bei  diesem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  an  der  Unterseite  der  Gurte  farbliche 
Aufstellhilfen  auf,  die  in  dieser  Darstellung  nicht 
ersichtlich  sind.  Die  Stützen  1  und  2  sind  jeweils  an 
den  durch  die  farblichen  Aufstellhilfen  gekennzeich- 
neten  Positionen  aufgestellt. 

Die  Querträger  3  weisen  in  Abständen  optisch 
wirksame,  farbige  Aufstellhilfen  31  an  vorbestimm- 
ten  Positionen  auf.  Die  Aufstellhilfen  31  an  den 
Querträgern  3  können  z.B.  von  den  Stirnseiten  aus 
in  0,5  m  -Abständen  angebracht  sein,  wobei  sich 
unterschiedlich  optisch  wirkende  Aufstellhilfen  31 
abwechseln.  Die  Längsträger  6  sind  dann  in  vorbe- 
stimmten  Positionen  an  den  Aufstellhilfen  31  anzu- 
ordnen.  So  wie  bei  diesem  Ausführungsbeispiel, 
bei  dem  ein  Längsträger  6  an  der  ersten  Aufstell- 
hilfe  31  der  Querträger  3  parallel  zu  einer  Wand  5 
anzuordnen  ist,  an  der  die  Querträger  3  mit  ihren 
Stirnseiten  anliegen.  Der  parallel  zu  diesem  nächst 
der  Wand  5  angeordneten  Längsträger  6  ist  dann 
in  einem  Abstand  von  vier  Aufstellhilfen  31  anzu- 
ordnen. 

In  der  Fig.  2  ist  eine  Seitenansicht  auf  eine 
aufgestellte  erfindungsgemäße  Deckenschalung, 
bei  der  insbesondere  farblich  abgesetzte  Aufstell- 
hilfen  63  an  den  Längsträgern  6  in  regelmäßigen 
Abständen  voneinander  ersichtlich  sind.  Auf  den 
Längsträgern  6  liegen  parallel  zueinander  angeord- 
nete  Querträger  3  auf,  auf  denen  wiederum  Scha- 
lungsplatten  4  angeordnet  sind.  Darüber  ist  die 

bereits  betonierte  Decke  7  ersichtlich.  Die  Längs- 
träger  6  sind  dabei  an  den  durch  die  farbigen  bzw. 
optisch  wirkenden  Aufstellhilfen  63  durch  Stützen  1 
und  2  unterstützt. 

5  Bei  Baugleichheit  der  Quer-  3  und  Längsträger 
6  sind  die  optisch  wirkenden  Aufstellhilfen  31  ,  63  in 
regelmäßigen  Abständen  an  dem  Quer-  3  bzw. 
Längsträger  6  angebracht. 

So  beträgt  bei  diesem  Ausführungsbeispiel  der 
io  Abstand  der  Stützen  1,  2  am  Längsträger  6  zwei 

Teileinheiten,  d.h.  an  jeder  zweiten  Aufstellhilfe  63 
ist  der  Längsträger  6  durch  eine  Stütze  1  oder  2  zu 
unterstützen.  Der  Abstand  der  Längsträger  6  von- 
einander  beträgt  bei  diesem  Ausführungsbeispiel 

15  vier  Teileinheiten,  was  bedeutet,  daß  bezüglich  der 
Aufstellhilfen  31  an  den  Querträgern  3  die  Längs- 
träger  6  an  jeder  vierten  Aufstellhilfe  31  eines 
Querträgers  3  zueinander  angeordnet  sind.  Der 
Trägerabstand  der  Querträger  3  beträgt  bei  diesem 

20  Ausführungsbeispiel  in  etwa  0,5  m,  das  bedeutet, 
daß  an  einer  Schalungsplatte  4  Aufstellhilfen  auf 
der  Unterseite  der  Schalungsplatten  angebracht 
sind,  wie  noch  in  der  Fig.  3  erläutert  wird.  Der 
Tragarm,  d.h.  der  Abstand  der  Unterstützung  an 

25  einem  Längs-  6  und  Querträger  3  beträgt  maximal 
den  Abstand  einer  Aufstellhilfe  31  bzw.  63. 

Die  Fig.  3  zeigt  die  Unterseite  einer  Schalungs- 
platte  4  mit  darauf  in  Abständen  zueinander  parallel 
angeordneten,  optisch  wirkenden  Aufstellhilfen  41, 

30  die  in  eindeutiger  Art  und  Weise  zum  Positionieren 
der  Querträger  3  dienen.  Die  Aufstellhilfen  41  kön- 
nen  wiederum  optisch  wirkende  und  mechanisch 
aufgebrachte  Markierungen  sein,  die  auch  bei  här- 
terem  Baubetrieb  und  bei  Verschmutzung  durch 

35  aufgebrachten  Beton  sehr  beständig  sind. 
Dies  trifft  auch  für  die  Aufstellhilfen  31,  63  an 

Quer-  3  bzw.  Längsträgern  6  zu,  die  zum  Beispiel 
durch  Einbrennen  in  das  Holz  der  Quer-  3  und 
Längsträger  6  erzeugt  werden  können.  Es  können 

40  aber  auch  z.B.  extra  angebrachte,  gegen  mechani- 
sche  Einwirkung  widerstandsfähige  Markierungs- 
platten  oder  dergleichen  die  gleiche  Funktion  erfül- 
len. 

In  der  Fig.  4  ist  nochmals  die  Seitenansicht 
45  eines  Querträgers  3  mit  darauf  in  regelmäßigen 

Abständen  angebrachten  Aufstellhilfen  31  gezeigt. 
Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  laufen  die  Aufstell- 
hilfen  31  in  einem  Teilbereich  der  Außenwandung 
des  Querträgers  3  umlaufend  um.  Es  ist  jedoch 

50  ebenso  möglich,  dies  nur  auf  der  Unterseite  der 
Gurte  des  Querträgers  3  anzubringen.  Die  in  Fig.  4 
gezeigte  Darstellung  trifft  aber  auch  ebenso  auf 
einen  Längsträger  6  zu. 

In  der  Fig.  5  ist  ein  Querschnitt  durch  einen 
55  Querträger  3  und  einen  darunterliegenden  Längs- 

träger  6  gemäß  einem  weiteren  Ausführungsbei- 
spiel  der  Erfindung  gezeigt.  Der  Querträger  3  weist 
an  seiner  unteren  Gurtseite  eine  kegelförmige  Ver- 

4 
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tiefung  32  auf,  in  die  eine  entsprechend  geformte 
kegelförmige  Erhebung  62  des  Längsträgers  6  ein- 
paßbar  ist.  Somit  sind  beim  Aufstellen  der  Decken- 
schalung  die  Auflagerpositionen  der  Längsträger  6 
und  der  der  Querträger  3  einwandfrei  und  unzwei- 
felhaft  festgelegt.  Diese  mechanisch  wirkenden,  im 
wesentlichen  formschlüssigen  Vertiefungen  61  bzw. 
Erhebungen  62  sind  in  den  gleichen  Abständen 
anzubringen  wie  bei  den  Ausführungsbeispielen 
nach  Fig.  1  bis  4. 

In  der  Fig.  6  ist  ein  Querschnitt  durch  einen 
Längsträger  6  und  einer  darunterliegenden  teilwei- 
se  ausgebrochenen  Stütze  1  gezeigt.  Wie  aus  die- 
ser  Darstellung  ersichtlich,  sind  wiederum  die 
Längsträger  6  mit  einer  kegelförmigen  Vertiefung 
61  versehen,  in  die  eine  kegelförmige  Erhebung  11 
der  Stütze  1  eingreift.  Wiederum  sind  die  kegelför- 
migen  Vertiefungen  61  am  Längsträger  6  an  der 
Unterseite  eines  Gurtes  des  Längsträgers  6  einge- 
formt,  wobei  die  gleichen  Abstände  wie  bereits  im 
vorigen  Ausführungsbeispielen  beschrieben  einzu- 
halten  sind. 

Ist  das  gesamte  Deckenschalungssystem  auf- 
gestellt,  so  kann  der  Polier  mit  einem  einfachen 
Kontrollblick  die  korrekten  Abstände  der  einzelnen 
Elemente  wie  Stützen  1,  2,  Längs-  6  und  Querträ- 
ger  3  zueinander  kontrollieren,  da  die  jeweils  zuge- 
hörigen  optischen  Aufstellhilfen  31,  41,  63  bei  kor- 
rekter  Stellung  entweder  durch  die  Schalungsele- 
mente  1  ,  2,  3,  6  im  wesentlichen  verdeckt  werden  - 
sind  diese  auf  der  Unterseite  der  Elemente  1  ,  2,  3, 
4,  6  angebracht  -  oder  im  wesentlichen  im  Bereich 
dieser  Aufstellhilfen  31,  41,  63  die  zugehörigen 
Decken-Schalungselemente  1,  2,  3,  4,  6  liegen 
müssen.  Dies  trifft  ebenso  für  die  mechanisch  wir- 
kenden  Aufstellhilfen  11,  32,  61,  42  zu,  die  bei 
nicht  korrekter  Stellung  offensichtlich  nicht  korrekt 
aufliegen  bzw.  eindeutig  falsch  angeordnet  sind. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Einschalen  von  Decken,  bei 
dem  eine  Anzahl  von  Stützen  (1  ,  2)  in  Abstän- 
den  zueinander  aufgestellt  werden,  wobei  je- 
weils  eine  Teilanzahl  in  einer  Linie  fluchtend 
anzuordnen  sind,  auf  die  dann  jeweils  Längs- 
träger  (6)  und  auf  diese  Querträger  (3)  aufge- 
legt  werden,  so  daß  die  Querträger  (3)  jeweils 
zumindest  auf  zwei  Längsträgern  (6)  aufliegen 
und  schließlich  Schalungsplatten  (4)  auf  die 
Querträger  (3)  aufgebracht  werden, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Stützen  (1,  2),  Längs-  (6)  und  Querträger 
(3)  derart  aufgestellt  werden,  daß  die  jeweiligen 
Abstände  der  Quer-  (3)  und  Längsträger  (6) 
sowie  der  Stützen  (1,  2)  zueinander  für  alle  zu 
betonierenden  Deckenstärken  bis  zu  einer  vor- 
gegebenen  Deckenstärke  anhand  von  optisch 

(31,  63)  und/oder  mechanisch  wirkenden  (32, 
61,  62),  festen  Aufstellhilfen  an  den  Längs-  (6) 
und  Querträgern  (3  )  und/oder  Schalungsplat- 
ten  (4)  und/oder  Stützen  (1,  2)  eingehalten 

5  werden. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  jeweiligen  Abstände  der 
Quer-  (3)  und  Längsträger  (6)  sowie  der  Stüt- 

io  zen  (1,  2)  zueinander  entsprechend  der  maxi- 
mal  zu  betonierenden  Deckenstärke  unter  Be- 
rücksichtigung  der  Geometrie-  und  Werkstoff- 
daten  der  Schalungsplatten  (4),  Quer-  (3)  und 
Längsträgern  (6)  sowie  der  Stützen  (1,  2)  ein- 

15  mal  berechnet  werden  und  die  Aufstellhilfen 
(31,  41,  32,  62,  11,  61)  entsprechend  an  den 
jeweiligen  Schalungselementen  angebracht 
werden. 

20  3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  beim  Aufstellen  der  Scha- 
lung  die  einzelnen  Abstände  der  Quer-  (3)  und 
Längsträger  (6)  sowie  der  Stützen  (1  ,  2)  zuein- 
ander  anhand  der  Aufstellhilfen  (31  ,  41  ,  32,  62, 

25  61,  11),  die  zumindest  auf  der  Unterseite  der 
Schalungselemente  angebracht  sind,  erfolgt. 

4.  Deckenschalungssystem  mit  einer  Anzahl  Stüt- 
zen  (1  ,2),  Längs  (6)-  und  Querträgern  (3)  sowie 

30  Schalungsplatten  (4) 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
jeweils  auf  zumindest  der  in  Einbaulage  unter- 
en  Seite  der  Längs  (6)-  und  Querträger  (3) 
und/oder  der  Schalungsplatten  (4)  und/oder 

35  den  Stützen  (1,2)  in  regelmäßigen  Abständen 
optisch  und/oder  mechanisch  wirkende,  feste 
Aufstellhilfen  angebracht  sind. 

5.  Deckenschalungssystem  nach  Anspruch  4,  da- 
40  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufstellhilfen 

sich  farblich  absetzende  Markierungen  sind. 

6.  Deckenschalungssystem  nach  Anspruch  4 
oder  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Auf- 

45  stellhilfen  im  wesentlichen  die  Schalungsele- 
mente  (1,2,3,4,6)  nicht  schwächende  Markie- 
rungslinien  (31,41,63)  sind,  die  abwechselnd 
gleich  ausgebildet  sind. 

50  7.  Deckenschalungssystem  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  jeweils  auf  der  in 
Einbaulage  unteren  Seite  der  Längs  (6)-  und 
Querträger  (3)  und/oder  der  Schalungsplatten 
(4)  in  regelmäßigen  Abständen  Erhebungen 

55  oder  Vertiefungen  eingeformt  oder  angebracht 
sind,  die  mit  entsprechenden  auf  der  Oberseite 
der  Stützen  (1  ,2),  der  Längs  (6)-  und  der  Quer- 
träger  (3)  angebrachten  oder  eingeformten 

5 
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Vertiefungen  oder  Erhebungen  im  wesentli- 
chen  formschlüssig  ineinandergreifen. 

8.  Deckenschalungssystem  nach  Anspruch  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Erhebungen  5 
bzw.  Vertiefungen  kegelförmig  sind. 

9.  Deckenschalungssystem  nach  einem  oder 
mehreren  der  Ansprüche  4  bis  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Stützen  (1,2)  in  ihrer  10 
Höhe  verstellbar  sind  und  unabhängig  von  der 
eingestellten  Höhe  immer  die  gleiche  Tragkraft 
haben. 
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